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Sehr ge - ehrte Schriftleitungi
Die Pressestelle der Stadt Wien ersucht,aus dem nachstehen-

d « i Bericht über die Gleichenfeier am Johann Nepomuk Bergerplatz xn Her¬
nals besonders den unterstrichenen Teil des i -wichtw zu verwenden.

01 e ich enf e i er am Johann •‘•fjpomuk Berg er platz»
g;l j,ich Instandsetzung zwei bis drei Monaten keine Bauarbeiter

mehr freil
Auf dem Platze,wo noch vor kurzem das Variete Westend stand,

auf dem Gelände d 33 ehemaligen Gansterer- fi ‘eiches , J)cke Johann Nepomuk ber¬
gerplatz und Taubergasse,ist ein städtische * Wohnhaubau mit 71 Wohnungen
sowolt vollendet,dass heute mittags die Dachgleichenfeier stattfinden konn¬
te . Zu diesem Fest hatte sich in Vertretung des Bauherrn,des Bürgermeisters
von Wien,Vizebürgermeister Kozieh eingefunden,der von den Arbeitern stür¬
misch empfangen wurde.

Nachdem Branddirektor Ing . König den Vizeb -rgermeister namens
där städtischen Feuerwehr,die anschliessend an den Neubau eine Feuerwache
unterhalt,begrüsst und durch alle Räume der Feuerwache geführt hatte,rich¬
tete Vizebürgermeister Kozich an die Arbeiterschaft des Neubaues eine kur¬
ze Ansprache,in der er darauf hinwies,dass die Dachgleichenfeiern sich in

l.-. ien seit dem Umbrüche ist fast ununterbrochenen Kette wied jrholen . " Die
Gern . inde ien ist sich dessen bewusst *’ ,s agte er,‘ ! dass die Ankurbelung der
'Ortschaft in erster Linie durch die Ankurbelung des Baugewerbes möglich
ist . Darum haben wir die Absicht,zu bauen,zu bauen und wieder zu bauen ! Dias
aber noch aus einem anderen Grund,einem höheren Moment :Die V

'
ohnungs Verhält¬

nisse in . ien gehören zu den schlechtesten,die wir in Europa kennen . Die Ge¬
meindeverwaltung unserer Stadt betrachtet es daher als ihre moralische Ver¬
pflichtung,das Massenelend zu liquidieren und gesunde Wohnverhältnisse zu
schaffen,die die Jungen Volksgenossen in die Lage versetzen,ein moralisch
und k irperlich gesundes Geschlecht heranzuziehen.

I m oinne einer nation a lsozialistischen Wohngemeinschaft ist
—- klar,dass die Gemeinde V

' len au ch dlise V Planungen nur den Bartei - und Volk s
g enossen zur Verfügung stellt,die du rch die Sünden des Systems heute noch
— b ir in Häusern leben müsse n,die in volksfremdem Besitz sind .

~ ^ n
— ~ 2 i —

bis d rei Monaten keine Bauar . batter mehr - n V ient

L as Baugewerbe h at eine besondere Schlüsselstellung in der
Ankurbelung der V. irts ch aft . Ich richte deshalb von dieser Stelle aus an all e
loaa,die in dar Lag ] sind . zu b auenden Appell . die kurze Frist,die dazu
n och zur Ve rfü gung st eh t - es werden höchstens noch drei bf s vier Mon ate sei n-
zu _ benützon _und i hr e Häuser in Stand setzen zu lassen . Denn in etwa drei
b is vier Monaten wird e s in Vien kaum noch möglich sein,einen Bauarbeite r
auf .̂utr oiboni

Ich hoffe,dass auch dieses Haus ein Bollwerk des national-
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sozialistischen Croaankons worden wird,dass os von gesunden Frauen und Kän-
r. Oon und von gesunden Rindern bewohnt sein und das Ideengut unseres Führers
ciUcn hi di 1 ..o . dH i nicht baron Boden finden wird , i"

utiCn jinom Sieg - doll auf Adolf Hitler sprachen noch Baumeister
— — - - Xlir ül ° Betriobagonsoinsohaft der Baufinna und Polier Krejzik na¬
mens der Arbeiters - chaft,aio beide dem Vizobürgeraoister für sein Erschei¬
nen danlcten und dem Führer sowie aom Bürgermeister von Wien treue Befolg-
Schaft gelobten.

Sin gemeinsames Mittagessen der mehr als siebzig Arbeiter mit Vize¬
burgerm oi - t er Sozioh gab der Zusammengehörigkeit sinnfälligen Ausdruck.

s Qfl ^ .ag 9 - Straßenbahnfahrproig am Potor una Pau 1 - Tag.
üvo ^ rmo rgc n,Ki11w o c h (

1
oiortagjgilt auf der Straßenbahn und Stadt¬

bahn der Sonntag £? fahrprei s>. Di o Frühfahrscheine,Hin - und Rückfahrkarten,Wo¬
chenkarten sowie der Kleinzonen - und Kurzstreckontarif sind daher ungültig.
Hingegen gölten die Senn - und Fciortag ? fahr ? cheine zu fipf . innerhalb de?
Wionor GenU' inQogOüio oos während der ganzen Betriebsdauer,nur muß die erste
fahrt bi ? 17 Uhr angetreten worden.

-svr üueobuFbotriob aurch die Innere Stadt ist am Feiertag eingestellt.
Betrieben worden nur die Autobuslinien auf den Kahlenberg,nach Salmannsdorf,
zum Döblinger Friedhof ( von 12 Uhr 90 bis 15 Uhr 50 ) und die Sonntagslinie
Hietzing - St0fan £»p 1 atz - Praters10rn ( von 12 Uhr 50 bi ? 19 Uhr 50 ) .

D ie Großmarkthalle am Feiertag .
io Großmarkthalle,Abteilung für Viktualien , ist am Mittwoch ( # eier-
7 Uhr bi ? 11 Uhr für den Kleinhandel geöffnet.tag ) von
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Wien,den

stadt schenkt der -/jener HJ 100 Pimpfuni for mon•
Im Steinernen Saal des Wiener Rathauses fand heute eine kleine,

schlichte Feier statt,bei der Oberbürgermeister Mortons von Halberstadt
in Anwesenheit dos Vizobürgormeisters Kozich zwei Wiener HJ - Führern 100
Uniformen für Pimpfo übergab,um auf diese Weise die Verbundenheit zwischen
Halborsoadt und der Hauptstadt der deutschen Ostmark zum Ausdruck zu brin¬
gen . Boi dieser Gelegenheit lud Oborbürgermoistör Mertens, der vom Kreis-
loitor und einem Ratsherrn aus Halberstadt begleitet war,den Bürgermeis¬
ter von Wien und den Vizebürgermeister ein,sobald als möglich einen Gegen¬
besuch abzustatton . Vizobürgormoistör Kozich brachte in kurzen Worten den
Bank der Stadt Wien für das Geschenk zum Ausdruck und vorsprach,der Ein¬
ladung nach Halberstadt gerne Folge leisten zu wollon . Auf die Dankoaworto
der HJ - iühror antwortete Oberbürgermeister Mortons mit dem Wunsche,dass
die Verbundenheit zwischon Halberstadt und der Stadt Wien,zwisäfonTugend
und der Wiener Jugend dauerhafter sein möge als die Uniformen es imstande
sind . Er erwähnte hioboi,dass Haiborstadt für die heurigen Ferien ein gros¬
se Zahl von Wiener Kindern zu sich geladen habe*

Hierauf zeigte Vizebürgermeistor Kozich den Gästen die Empfangs¬
säle des Rathauses und die Arbeitsräume dos Bürgermeisters*

Heuer Geist im Schulwesen .
Kürzlich fanden in allen elf Wiener Inspektionsbezirken die ersten

Bezirkslehrorkonforonzen seit dem Umbruch statt . Die Lehrerschaft zeigte im
Gegensätze zu den früheren Jahren,in denen diese Konferenzen nur als eine
lästige Verpflichtung aufgofasst wurden,regste Anteilnahme*

In den Vorträgen wurden ctio Richtlinien für eie Erziehorarbeit im
kommenden Schuljahre bokanntgogobon . Grosso Begeisterung löste es aus,als die
Massnahmen dos Bürgermeister Dr * Ing . H eubacher, der dem Schulwesen seine be¬
sondere Aufmerksamkeit zuv/ondet,für das nsbhste Schuljahr verlautbart wurden.

Trotz Schülorrückgang keine Schulauflassungen .
Früher wurden regelmässig am Schluss dos Schuljahres neuerliche Spar-

massnahmen auf dem Gebiete der Schule verkündet . Immer wieder wurden Schulen
geschlossen und Hunderte von Klassen gesperrt . . Auch heuer waren bereits von
der früheren Schulverwaltung neue Sparmaßnahmen vorgesehen . Die nationalso¬
zialistische Schulverwaltung hat nun neue Wege beschritten . Trotzdom im
kommenden Schuljahr die Zahl der schulpflichtigen Kinder um 8000 sinkt,-
eine Hinterlassenschaft dos Systems ^

aas dem Geburtenrückgang untätig und
hilflos gegenüberstand - werden heuer keine Schulen aufgolasson*
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Schutz der sozial gefährdeten Kinder.
In den früheran Jahren wurden zahlraicha Äbgängar dar Volks¬

schul a nicht zur Hauptschula zugelassan,sondern in ” Abschlussklassan’ 1 ge-
3ammelt,da sia in dan Leistungen stark zurückgeblieberi waren . Bei einem
O^osstail diasar Schülar sind die schlachten Schullaistungan nicht auf
mangelnde Begabung,sondarn nur auf ungünstige soziale Verhältnisse im El¬
ternhaus zurückzuführan ; Zarmürbung das Familienlebens durch langjährige
Arbeitslosigkeit und Zarraissung dar Familie durch politische Bedrückung.
Dia Abgänger solcher Abschlussklassan waren auch bei Erlangung einer Lehr¬
stelle arg benachteiligt . Für diese normal begabten und nur wegen der trau¬
rigen Verhältnisse im Elternhaus zurückgebliebenen Kinder wird nun im näch¬
sten Schuljahr ein eigener Nachhilfenunterricht im Rechnen,in Deutscher
Sprache und im Schreiben eingeführt . Er wird grundsätzlich individuell
erteilt und ist für alle Schüler,dia für ihn bestimmt werden,verpflichtand.
Durch diese Massnahmen,die von echt natioanlsozialistischem Geist erfüllt
sind,werden die Abschlussklassan bald aufgelassen werden können.

Keine v irwahrlostan Schulen mehr .
Bekanntlich hat Bürgermeister Dr . Ing . N eubacher eine neuer¬

liche Ueberprufung des Bauzustandes sämtlicher städtischen Schulgebäude
angeordnet und verfügt,dass alle verwahrlosten Schulen mährend der Ferien
instand zu ' sotsen sind . Gleichzeitig wurde di >r Voranschlag für diese Arbei¬
ten neuerlich erhöht . Dem bodenständigen Gewerbe bieten sich dadurch neue
Arboitsmöglichkaiten,und viele Arbeitslose können so wieder in den Arbeits¬
prozess eingegliedert werden.
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